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heit gestört und geschädigt. Meersalz, das durch Ein-
trocknen an der Sonne in den sogenannten Salzgärten
von Südfrankreich und Spanien gewonnen wird, ist ge-
eignet, uns das zu ersetzen, was wir als Binnenbewohner
an Spurenelementen und Mineralstoffen vermissen. In
Südspanien, vor allem in der Nähe von Cadiz sind rie-
sige Salzgärten angelegt, in denen Tausende von Tonnen
Meersalz durch das Eintrocknen des Meerwassers an der
Sonne gewonnen werden. Dies geschieht nur in Gegenden,
wo sich sauberes Meerwasser befindet und wo nicht ge-
badet wird.
In Deutschland wird behauptet, daß die kalireiche Mut-
terlauge, die in den Salzgärten zum Teil wegfließt, be-
sonders wichtig sei. Es mag sein, daß die reichlichere
Kalisalzeinnahme demjenigen, der an Natriumsalze ge-
wohnt ist, vorübergehend nützlich sein kann. Anderseits
ist jedoch auch die Tatsache in Betracht zu ziehen, daß
sich die Vorzüglichkeit des Meersalzes, die Jahrtausende
hindurch beobachtet werden konnte, nicht verändert hat.
Heute wie damals wird dieses Salz auf gleiche Weise
gewonnen. Das an der Sonne getrocknete Salz hat den
Vorteil, daß alle wichtigen Stoffe, die durch die Hitze
des Eindampfens verändert und zerstört werden können,
voll erhalten bleiben. Für das sonnengetrocknete Meer-
salz spricht demnach jahrhundertealte Erfahrung.

Die Königin der Nacht
fCctcLts jyffaftdz/ZontaJ

Es-ist ein eigenartiger, geheimnisvoller Name, den diese
Kaktuspflanze bei uns trägt. Wir treffen sie nebst vielen
Feigen-, Pfeifen- und Kugelkakteen an, wenn wir an den
weiten Kakteenfeldern Mexicos vorbei fahren. In klaren
Mondnächten entfaltet diese schmalarmige Kakteenart
ihre zauberhaften Blüten, die leider nur sehr kurzlebig
sind und daher unser Auge nur für einige Stunden er-
freuen. Umso eindrucksvoller wirkt daher ihre Schönheit
auf uns ein. Wie eine Königin der Nacht erscheint sie uns
im silberhellen Mondenschein. Was nun wissen wir von
ihrem Leben und Wirken? Die Indianer sind gute Pflan-
zenkenner, und wir finden unter ihren Heilmitteln auch
diesen Kaktus. Seit alten Zeiten kennen sie die Rohauf-
lagen von Pflanzen und wenden sie mit Geschicklichkeit
an. Auch uns werden zerquetschte Pflanzenteile der Cac-
tus grandiflorus, wenn wir sie äußerlich auflegen, als
leichte Hautableitung dienen und unsere Rheumaschmer-
zen beseitigen helfen, insofern wir die Pflanzen besitzen.
Bei Wassersucht und Blasenleiden wirkt der Saft harn-
treibend. Vor ungefähr 95 Jahren wurde die Pflanze durch
Rubini auch als Herzmittel in die Therapie eingeführt. Ein
müdes, abgeschafftes Herz findet in den Tropfen, die aus
der frischen Pflanze zusammen mit der Blüte gewonnen
werden, ein gutes, völlig harmloses Stärkungsmittel.
Selbst bei Angina pectoris wirkt das einfache Mittel aus
dieser mexikanischen Kakteenart als gute Hilfe. Sogar bei
den Folgen von Herzleiden mit Gefäßverengung der Herz-
kranzarterien hat sich Cactus grandiflorus bewährt. Die
Herzsymptome, die bei Basedowkranken in Erscheinung
treten, erfahren durch Cactus grandiflorus eine rasche
Erleichterung. Auch Stauungen im Gefäßsystem können
mit Cactus grandiflorus sehr günstig beeinflußt werden.
Da es zu den ganz harmlosen Herz- und Gefäßmitteln ge-
hört, kann es als Urtinktur eingenommen werden, ist aber
auch bis zu D 4 noch sehr gut wirksam.
Infolge seiner Vorzüge bildet Cactus grandiflorus auch
einen wesentlichen Bestandteil unseres Herztonikums, in
welchem noch andere gute Herz- und Nervenmittel die
Wirkung dieser Königin der Nacht vorteilhaft ergänzen
und erweitern. Bestimmt können wir Menschen dankbar
sein, daß so viel Pflanzen in unserer Nähe und auch in
weiter Ferne zu unserer Hilfe bereit stehen und manche
Uebel, die durch die Rastlosigkeit unserer Zeit noch ge-
steigert werden, erfolgreich zu bekämpfen vermögen.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Erfreuliche Hilfe bei der Menièreschen Krankheit

Im August letzten Jahres schrieb Frau N. aus Z. über ihren Zu-
stand wie folgt:

«/ck war km 6ei drei Aerztew. PFas sie /leraasferac/iien, war,
es sei eiiideiitip die «Meniere», es /e/de weder im Hop/ wock
sonst irpendwo. Der FZiitdmck sckwawki zwisckew 90 and fOO.
Fs sei eine Hreis/aa/störaiip, weZcke an/s Herz pekt. Andren-
bZickZick kabe ick /ast anka/tend immer ein Zeiektes Okrensait-
sen im rechten Okr, weZckes immer ein Anzeic/ien non körper-
Zicker Hnsickerkeit ist. PFenn ick mick nack norn bücke, /est
niesse oder mick körperZick ii&eranstrengre, bekomme ick einen
SckwindeZ, der dann aber ianfifsam wieder rerpekt, wenn ick
mick siiZZkaZte. Her stärkste An/aZZ beginnt am Morgen beim
Hrwacken. Ha ist es mir sckon /arcktbar sckwindeZip im Fett.
Hs wird mir dann, wenn ick mick aa/rickte, enorm sckZeckt, so
da/? ick eine peZbe FZiissi£fkeit brecken mn/?, woran/ der An/aZZ
sekr stark kommt. 7ck werde in aZZen GZiedern Zakm nnd zittrig,
bekomme sekr starkes HerzkZop/en, ein inneres Ferkramp/en
nnd wie za wenip Ln/t. /ck kabe dann das ananpenekme Ge/ükZ
jeden Moment sterben zn müssen, /ck kann dann par nickt an/
der Zinken Seite Ziepen, sonst wird der SckwindeZ nnd das FZends-
pe/ükZ nock i>ieZ stärker. Has datiert dann -4—5 Stnnden, bis es
wieder bessert. PFäkrend dieser Zeit mnZ? ick dann Ziepen, weiZ
ick znm Steken par nickt mekr /äkip bin. /st es dann rorüber,
dann bin ick sckwack nnd müde nnd kabe jederzeit das Ge/ükZ,
es könnte wieder kommen, /ck kabe den An/aZZ anck sckon im
Gesckä/t bekommen, and es ist in soZckem FaZZe jeweiZs das
Feste, so sc/meZZ aZs möpZick nack Hanse zn peken. — ZVnn kaben
sick die An/äZZe innert 5 Fapen wiederkoZt, wäkrend es norker
5 bis PFocken danerte, bis sie wieder in Hrsckeinnnp traten.
Has Aerzterezepi ist nan, 0 bis 5 PFocken zn Ziepen nnd mick
5 bis 4 Monate vom Gesckä/t /ernznkaZten. Hies ist mir Zeider
nickt möpZick, da wir seZbsterwerbend sind, aaek kann ick an-
penbZickZick nickt in die Ferien peken. — PFenn Sie mir keZ/en
könnten, wäre ick //inen -von Herzen dankbar, nnd ick kabe ja
anck /est die Ho//nnnp daran/, da ick sckon so tn'eZ Gntes über
/kre Anwendnnpen pekört kabe.»

Unsere Antwort lautete unter anderm: «Eine solche Menièresche
Krankheit ist in der Tat eine recht unangenehme Störung. Ich
kenne sie recht gut, denn ich habe schon manchen Patienten mit
derartigen Störungen behandelt. Aber es ist dennoch keine hoff-
nungslose Situation. Man kann hier mit natürlichen Mitteln eine
Aenderung der Lage herbeiführen. Dazu ist es natürlich auch erfor-
derlich, daß die inneren Organe richtig arbeiten. Auch ist es gut,
wenn Sie abends hinter dem Ohr Auflagen mit feingeraffelten
rohen Zwiebeln durchführen, da sie hierdurch die Durchblutung des
Innenohres fördern können, was für Sie in erster Linie erforderlich
ist. — Meiden Sie in der Ernährung jetzt das Kochsalz und halten
Sie sich an eine gesunde Kost, wie sie in unserer kleinen Broschüre
«Zweckdienliche Schondiät beschrieben ist. — Da die Urinanalyse
mangelhafte Nierentätigkeit und ein geschwächtes Nervensystem
feststellen ließ, waren noch die Nierentropfen Nephrosolid in einem
Nierentee einzunehmen, wie auch die Nervenmittel Avena sativa
und Acid. phos. D 4. Um den Blutdruck etwas zu heben, kam noch
Herztonikum, wie auch Cina D 6 in Frage.

Anfangs November berichtete Frau N. über ihr Ergehen nun wie
folgt:

«AZackcZem ick nan einer so starken «Meniere» anterwor/en war
und mir aZZe drei SpeziaZisten nickt keZ/en konnten, pri// ick aZs
Letztes nock nack Hirer Adresse. Heute er/rene ick mick wieder
bester Gesnndkeit. /ck kabe, wie ron /knen rorpesekrieben, aZZe

/kre Medikamente penaa einpenommen, so nier PFocken Zanp.
Hann mackfen wir einen /4-täpipen Ferienan/entkaZt am Meer,
wo ick in der ersten PFocke meine Medikamente immer spar-
samer einnakm. /n der zweiten PFocke körte ick panz damit an/.
ZVnn sind wieder nier PFocken vorüber, nnd ick emp/inde wirk-
Zick anck bei dem kiesipen KZima keine SckwindeZ nnd keine
Herzkrämp/e mekr. /ck kann /knen nnr meine Anerkennnnp
anssprecken nnd Sie an/s wärmste emp/ekZen.»

Ein ähnlicher Bericht ging im gleichen Monat letzten Jahres von
Herrn V. aus A. bei uns ein. Er schrieb :

«/ck kann mit Frenden mitteiZen, da/? es mir sekr pnt pekt, ein-
/ack prima/ Fom HreksckwindeZ nnd den bösen FepZeitersckei-
nnnpen merke ick wirkZick keine Spur mekr nnd es ist mir
meistens «uöpeZiwokZ». PFird dieser bepZückende Znstand ankaZ-
ten, wenn ick einmaZ mit den MitteZn an/köre? Hann ick damit
recknen, da/? diese Hrankkeit bei mir pekeiZt ist nnd nickt mekr
kommt?»

Auch dieser Patient wird gut daran tun, wenn er nach und nach die
Mittelmenge bis zur Hälfte reduziert, um festzustellen, ob der Erfolg
bleibend ist. Je nachdem muß er nochmals etwas nachhelfen, oder er
kann die Einnahme allmählich ausklingen lassen. Er muß auch die
Ernährungsratschläge weiterhin beachten und wird auf diese Weise
dem Körper die Möglichkeit geben, die Schäden allmählich wieder
ausheilen zu lassen.
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